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Zachäus, komm schnell herunter! 

Denn ich muss heute in deinem Haus zu Gast sein. (Lk 19,5) 
 

- Eucharistie- 
Jesus im Haus des Zöllners Zachäus 

1 Dann kam er nach Jericho und ging durch die Stadt. 
2 Dort wohnte ein Mann namens Zachäus; er war der oberste Zollpächter und war sehr reich. 
3 Er wollte gern sehen, wer dieser Jesus sei, doch die Menschenmenge versperrte ihm die  
Sicht; denn er war klein. 
4 Darum lief er voraus und stieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, um Jesus zu sehen, der dort  
vorbeikommen musste. 
5 Als Jesus an die Stelle kam, schaute er hinauf und sagte zu ihm: Zachäus, komm schnell  
herunter! Denn ich muss heute in deinem Haus zu Gast sein. 
6 Da stieg er schnell herunter und nahm Jesus freudig bei sich auf. 
7 Als die Leute das sahen, empörten sie sich und sagten: Er ist bei einem Sünder eingekehrt. 

 

Das Sakrament der Eucharistie 

»Tut dies zu meinem Gedächtnis!« 
 

Alle großen Ereignisse im Leben werden mit einem Mahl begangen: Geburt, Hochzeit, 
Jubiläen und auch das Begräbnis eines Menschen. So wurde auch das größte Fest der Juden, 
das Pascha, mit einem Familienmahl gefeiert. Damals wie heute gedenken die Juden dabei 
der zentralen Heilstat Gottes, der Befreiung aus der Knechtschaft Ägyptens. Das Essen des 
Lammes, das Teilen ungesäuerten Brotes und das gemeinsame Trinken aus dem 
Segensbecher spielen bei diesem Mahl eine wichtige Rolle. 
Als Jesus mit seinen Jüngern das letzte Pascha-Mahl feierte, knüpfte er an diese Zeichen an. 
Doch er gab ihnen einen neuen Sinn: Alles, was er war, sein Leben und sein Sterben, sein 
Leib und sein Blut, wollte er für die Menschen geben. Die Evangelisten und der Apostel Paulus 
überliefern uns den Auftrag Jesu: „Tut dies zu meinem Gedächtnis!“ Immer wenn die Jünger 
sich in seinem Namen versammeln, um Gott zu loben, miteinander das Brot zu brechen und 
aus dem Kelch zu trinken, will er bei ihnen sein. 
Die Jünger haben Jesu Auftrag erfüllt. Sie haben sich vor allem am ersten Tag der Woche in 
seinem Namen versammelt und dabei geheimnishaft erlebt, dass der Gekreuzigte und 
Auferstandene mitten unter ihnen gegenwärtig wird. Seitdem hat die Gemeinschaft der Kirche 
niemals aufgehört, sich Sonntag für Sonntag vom Herrn zusammenrufen zu lassen, um zu tun, 
was er ihr aufgetragen hat. 

»Lasset uns danken, dem Herrn, unserm Gott.« 
 

Grundstimmung der Gedächtnisfeier des Todes und der Auferstehung des Herrn ist die Freude 
und die Dankbarkeit. Sie ist es so sehr, dass diese Feier von ihr den Namen bekommen hat: 
Eucharistie, d.h. Danksagung. Alle Gebete, Lieder, Worte, ja selbst das Schweigen in ihr sind 



geprägt von der Grundhaltung des Dankens. Mitte und Herzstück der Feier ist deshalb das 
große Lob- und Dankgebet, das eucharistische Hochgebet. In ihm preist die versammelte 
Gemeinschaft die Größe und die Herrlichkeit Gottes. Sie dankt Gott für die Gaben der 
Schöpfung, für seine Liebe und Treue zu den Menschen, und vor allem für seinen Sohn Jesus 
Christus. 

»...für euch hingegeben.« 
 

Die Mitte der Gedächtnisfeier ist die Gegenwart Jesu Christi, der sich für uns am Kreuz 
hingegeben hat. Durch sein Lebensopfer am Kreuz hat er die Sünde, die Entfremdung der 
Menschen von Gott und untereinander als Leiden auf sich genommen. Durch seine Liebe und 
Hingabe hat er den Menschen den Weg zur Versöhnung mit Gott und untereinander aufgetan. 
In den Zeichen von Brot und Wein wird die Kreuzeshingabe Jesu gegenwärtig. Dieses Opfer - 
so betet die Kirche - ist Gott wohlgefällig, makellos und heilig. Zugleich bittet sie, daß wir uns 
in die Hingabe und Liebe Jesu hineinnehmen lassen. 
 
»Zu einem Leibe vereint.« 
 

Die Grunderfahrung der Gedächtnisfeier des Todes und der Auferstehung des Herrn ist die der 
Gemeinschaft. Jesus Christus, der zusammenruft und gegenwärtig wird, stiftet Verbundenheit 
und Frieden. Das gemeinsame Beten, Singen und Schweigen, die gegenseitige Verzeihung, 
der Austausch des Friedensgrußes, die gemeinsame Kommunion bauen die versammelte 
Gemeinde auf als einen Leib in Christus. 
 
»Geheimnis des Glaubens.« 
 

Alle Worte über die Gedächtnisfeier des Todes und der Auferstehung des Herrn sind 
bruchstückhaft, sind ein Sehen wie in einem Spiegel, ein Erahnen in Umrissen. Deshalb 
spricht die Kirche ehrfurchtsvoll von diesem Geheimnis. Die Eucharistiefeier ist ihre Mitte und 
ihre Quelle, aus der sie lebt. 

 
 

Gebet 
 

Herr, Jesus Christus, unsere Augen sehen Brot, doch 
der Glaube bekennt: du bist hier. Wie dieses Brot 
werden auch wir gewandelt, wenn wir uns Gott im 
Glauben ganz überlassen. Wir bitten dich, gib uns mit 
dieser Speise deinen Geist ins Herz. Öffne uns dem 
Wirken des Heiligen Geistes. Lass uns leben in dir. Lass 
uns leben durch dich für die Brüder und Schwestern. 
Dir sei Ehre und Lobpreis in Ewigkeit. Amen.  
(GL Nr. 779,6) 

 

  
Die Eucharistie ist unser 

tägliches Brot. Seine 
innere Kraft ist die Einheit: 

Wir werden 
aufgenommen in seinen 

Leib, werden seine 
Glieder und sind so das, 

was wir empfangen. 
 

Augustinus 

 
 

  

Todestag von Pater 
Philipp Jeningen SJ 
Freitag, 8. Februar 2008 
19 Uhr Festgottesdienst 
Basilika, anschl. Einkehr 
 

 

Regionaler Praxistag – Besuchsdienste 
Der Herr wird den Kranken aufrichten 
Beten beim Alten- und Krankenbesuch 
Samstag, 8. März 2008  
9.30 – 16.00 Uhr Gemeindehaus Hl. Geist 

 

Abendgebet 
am Grab von 

Pater Philipp am 
Mittwoch, 

20.Februar 2008 
um 19 Uhr 
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